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FormcheckundFamilientreffen
Das internationaleNeujahrs-Radballturnier lockte die Elite dieses rasanten Sports nach Frauenfeld.

Christof Lampart

Auf dem Feld harte Kontrahen-
ten, daneben die besten Kolle-
gen. Man hält zusammen. Wie
es in einer«Familie»halt soüb-
lich ist. Das muss auch in einer
Sportart so sein, die zwar über
Jahrzehnte hinweg rasant und
attraktiv geblieben, jedoch in
derPublikumsgunst auch schon
bessere Zeiten erlebt hat.

Früher, als Sportarten wie
Waffenläufe,Querfeldein-Rad-
rennen und Radball noch zur
besten Sendezeit vom Schwei-
zer Fernsehen live übertragen
wurden. Randsportarten hin
oder her.

61.Auflage
desFrauenfelderTurniers
Eine überaus positive Reminis-
zenz an die vergangenenHoch-
zeiten stellt das internationale
Neujahrs-Radballturnier dar,
welches die Frauenfelder Rad-
baller amvergangenenWochen-
ende nunmehr bereits zum 61.
Mal austrugen.

Wer in die Rüegerholzhalle
eingeladenwird, reist gerne an.
Dennegal, inwelcherKategorie
man hier um Tore, Punkte und
Pokale (und beim internationa-
len Elite-Turnier am Sonntag
auch um ein Preisgeld) kämpft,
derAnlass ist für alle eingelade-
nen Teams fast einMuss. Denn
dadie nationalenMeisterschaf-
ten inderRegel imJanuarbegin-
nen, ist dasTurnier einwillkom-
mener Anlass zum letzten rele-
vanten Formcheck. Denn nicht
nurderFrauenfelderNLB-Rad-
baller Sven Bötschi weiss:
«Wenn man hier mithalten
kann, dann stimmt die Form.»

KeinWunder lässt sichnicht
nurdienationale Spitze inFrau-
enfeld blicken, sondern am
Sonntag auch ein Top Act wie
das österreichische Team von
Dornbirn 1, das inderBesetzung
PatrickSchnetzer/StefanFeuer-
stein im Jahr 2021 den dritten

Platz an denWeltmeisterschaf-
ten belegte.

InForm ist auchdasüberaus
fachkundige Publikum, das auf
den Festbänken, die rund ums
Spielfest aufgebaut sind, die
Tore beklatscht und eifrig takti-
sche Finessen und Formstand

der Sportler diskutiert. «Das
Niveau ist hier, wie jedes Jahr,
sehr hoch, sodass es einGenuss
ist, dasswir jetztwiederhierher-
kommen dürfen. Dass ichmich
dafür testen lassen musste, ist
mir ganz egal», erzählt ein älte-
rerHerr aufgekratzt.

Wer hier jedoch Fangesänge,
Treicheln oder grosse Transpa-
rente fürs jeweilige Lieblings-
team erwartet, wird komplett
enttäuscht. Denn die «Musik»
spielt sich beim Radball nicht
auf denNeben- und Sitzplätzen
dieser Welt ab, sondern, wie es

sich für einenehrlichenundbo-
denständigen Sport gehört, auf
demSpielfeld.

Tore statt (Small-)Talk,
Pokale statt Cüplis, lautet hier
die Devise. Wer primär hierher
kommt, umgesehenzuwerden,
ist schlicht fehl amPlatz.Wer je-
doch beste sportlicheUnterhal-
tung sehenwill, kriegt vieles ge-
boten. Finten am Ort, rasante
Antritte auf wenige Meter und
knallharteTorschüsse –derBall
kann bis zu 70 Stundenkilome-
ter erreichen – tragen dazu bei,
dass sich auch Laien im Nu an-
getan vomGezeigten zeigen.

Dieser Meinung ist auch
Remo, der extra aus der Nähe
von Pfungen angereist ist:
«Wenn es dieses Turnier nicht
gäbe, dann müsste man es un-
bedingt erfinden», lobt er die
Organisatoren.

PremierenundeineEhrung
DasNeujahrskonzert der Stadtmusik fand nicht nur vor Livepublikum statt. Erstmals wurde
der Anlass auchmittels Livestream im Internet übertragen.

Andreas Taverner

«Es ist erstmalig, dass wir ein
Neujahrskonzert geben, und
dieses auchnochalsLivestream
ausgestrahlt wird», sagt ein et-
wasnervöserMusikerder Stadt-
musik Frauenfeld am Samstag-
abend in der evangelischen
Stadtkirche Frauenfeld.

Denn es ist etwa zwei Jahre
her, dassdieMusik letztmals ein
grösseres Konzert veranstalten
konnte. «Ich komme, weil ich
selbst musiziere und einige der
anwesenden Musiker kenne»,
sagt ein ältererHerr,weshalb er
denAnlassbesucht. SRF-Redak-
torin Sabrina Lehmann mode-
riert souverändurchdenAnlass
undwünscht sich, dass 10 000
Personen per Livestream das
Konzert am Bildschirm verfol-
gen. Tatsächlich dürften es um

die400gewesensein.EineFan-
fare ertönt. Mit der Ouvertüre
«Leichte Kavallerie» von Franz
vonSuppè eröffnendie rund60
Musikerunter ihremDirigenten
Thomas Fischer, das rund ein-
einhalb stündige Konzert der

Extraklasse. Dabei steht vor al-
lem Johann Strauss Junior mit
sechs von zehn Stücken imVor-
dergrund. Eine späte Ehrung
und noch mehr Applaus erhält
wegen Covid zwei Jahre später
als vorgesehen, JosephSpescha.

Er ist einer von zwölf Klarinet-
tisten der Stadtmusik. In Anbe-
tracht seiner nun über 60 Jahre
als aktiverMusiker, davon rund
20 Jahre inderStadtmusik,wird
ihm die goldene Verdienstme-
daille von Ruth Gubler, Präsi-
dentindesThurgauerKantonal-
Musikverbandes übergeben.
Dies, nachdem sie sein Wirken
ineinerLobredeausführlichge-
würdigt hat. Von Fabian Bächi,
PräsidentderStadtmusik, erfah-
ren die Besucher, dass nach
mehrmaligem Umzug der Pro-
belokalitäten jetzt eine Lösung
gefunden werden konnte. «Ab
März sindwir imLangfeldgera-
de über der Migros», erklärt er
denAnwesenden.

Nachdemmit«WienerBlut»
der Anlass zu Ende ist, er-
klatscht sichdasPublikumnoch
eine Zugabe.

Die Radballer bieten in der Rüegerholzhalle einmal mehr packenden Sport. Bild: Andrea Stalder

170 Schweizer Teams in 30 Vereinen

Im Radball wird mit einem
600 Gramm schweren Ball in
Mannschaften auf Tore gespielt,
die eine Grösse von zwei mal
zwei Meter aufweisen. Jeder
Spieler – Frauen gibt es in dieser
Sportart leider praktisch keine –
sitzt auf einem speziellen Fahr-
rad. Befördert wird der Ball in der
Regel mit dem Vorderrad. In der

populärsten Radball-Variante
besteht eine Equipe aus zwei
Spielern; es gibt jedoch auch
Fünfer- und Sechser-Radball.
Eine Zweier-Radball-Partie dau-
ert zweimal siebenMinuten.Wer
sich im eigenen Strafraum auf-
hält, was pro Team stets nur
einem Spieler erlaubt ist, darf
denBall mit denHänden fangen.

Ansonsten darf nur spielen, wer
die Hände am Lenker und die
Füsse auf den Pedalen hat. Hier-
zulande existieren ungefähr 170
lizenzierte Teams in 30Vereinen,
wobei die Sportart ausschliess-
lich im deutschsprachigen Teil
der Schweiz betrieben wird.
(Quelle: www.swiss-cycling.ch/
de/sportarten/hallenradsport/)

ErneuteBauauflagefürden
NeubaudesHallenbades
Frauenfeld Für das erneute
BaugesuchderStadtFrauenfeld
ist eineProjektänderungverant-
wortlich. So erklärt es Fabrizio
Hugentobler.Bei der sogenann-
tenFrischluftfassung fürdenge-
planten Neubau des Hallenba-
des handle es sich um einen
senkrecht stehenden Ansaug-
schlitz aus dem Boden, der als
Verbesserung aus dem Vorpro-
jekt ins finale Projekt einfliesse,
meint der zuständige Stadtrat.
Undweil dieseFrischluftansau-
gung einem zusätzlichen Bau-
körper imGenerationenprojekt
derStadt gleichkommt, ist dafür
ein weiteres Baugesuch vonnö-
ten, das derzeit noch bis 24.Ja-
nuarbeimAmt fürHochbauund
Stadtplanungöffentlichaufliegt.

Ansonsten befindet sich das
im Herbst gestartete Grosspro-
jekt auf Kurs, betont Hugento-
bler. SeitEndeOktober läuft die
Schadstoffsanierung wegen as-
besthaltiger Bausubstanzen in

deraltenBadi.Eine spezielle Sa-
nierung ist deshalb nötig, weil
bei einem normalen Abbruch
die Gefahr der Freisetzung von
krebserregenden Asbestfasern
bestehenwürde.DasganzeHal-
lenbad ist darum luftdicht ein-
gekleidet. Die Mitarbeitenden
in der Sanierungszone, wo ein
Unterdruck besteht und die be-
lastete Raumluft kontinuierlich
durch eine Abluftreinigungsan-
lagegeschleustwird, tragen luft-
dichte Schutzkleidung. Danach
werde dasMaterial fachgerecht
entsorgt, ehe spätestens im Fe-
bruar der eigentliche Abbruch
beginnt. «Dann geht es so rich-
tig ans Eingemachte», sagt Hu-
gentobler.

Im November 2020 hat das
Frauenfelder Stimmvolk den
Neubau des Hallenbades für
rund 40 Millionen klar ange-
nommen. Für die zweijährige
Bauzeit bleibt die Badi gänzlich
geschlossen. (sko)

UrkundeundMedaille für 60JahreMusik: Klarinettist JosephSpescha
mit Kantonalpräsidentin Ruth Gubler. Bild: Andreas Taverner

Mobiliarunter
neuerFührung
Frauenfeld Wechsel inderFüh-
rung: Ernst Nüesch hat die Lei-
tungderMobiliar-Generalagen-
tur Frauenfeld per 1. Januar
2022anThomasLangeüberge-
ben. Der 43-jährige Lange star-
tete seine berufliche Karriere
1997alsBankkaufmann. ImJahr
2005wagteerdenQuereinstieg
in die Versicherungsbranche.
Sieben Jahre langwar er alsVor-
sorge- und Hypothekarberater
fürdenAufbaudesHypothekar-
geschäfts auf den Mobiliar-
Agenturen in der Ostschweiz
verantwortlich. Ab 2012 führte
er das Verkaufsteam der Mobi-
liar Mittelthurgau. Ab 2018
arbeitete er aufderMobiliar-Di-
rektion inBern alsRegionenlei-
ter. Lange hat die Ausbildung
zum Finanzplaner. Zudem
schloss er die CAS Change and
Innovation Management und
CASGeneralagenturundMarkt-
management anderUniversität
St.Gallen ab. Er ist verheiratet
und hat zwei Kinder.

Ernst Nüesch (62) tritt nach
46 JahrenMobiliar indenRuhe-
stand. Er absolvierte seine Leh-
re bei der Generalagentur der
Mobiliar Rheineck. 1993 über-
nahm er die Leitung der Gene-
ralagentur Sirnach, die mit der
Generalagentur Frauenfeld fu-
sionierte. (red)

Auch2022wieder
lustvolles Spielen
Frauenfeld Am Donnerstag,
13. Januar, findetder erste Spiel-
nachmittag im Jahr 2022 statt:
im Quartiertreffpunkt Talbach
an der Zürcherstrasse 64. In lo-
ckerer Runde kann man zwi-
schen 14und 17Uhr beiKarten-
undBrettspielen verweilen. Be-
liebt sind vor allem Dog,
Schieber-Jass,Qwirkle, Skip-Bo
oder Rummy-Cube. Es braucht
keine Voranmeldung, die Teil-
nahme ist kostenfrei. Die Spiel-
nachmittagefindenalle 14Tage
statt. BetreffendCorona gilt die
2G-Regel. (red)
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